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Das Thema „Für und wider die Religion“ lässt
einige Leser nicht los – hier eine Reaktion
auf Stefan Sch. (6. September).

Herr Sch., das Problem ist der Mensch! Vor
allem  die  sogenannten  „Starken“  und  ihr
hemmungsloses  Streben  nach  Macht  und
Reichtum sind das Problem … und werden es
bleiben (Erdogan, Kim Jong Un, Assad, …).

Andererseits gibt es auch ein Bedürfnis der
Menschen, sich einem Führer anzuvertrauen.
Ihre Opferbereitschaft auf der einen Seite
und die Unvollkommenheit dieser Führer auf
der anderen Seite haben oftmals zu riesigen
Tragödien  und  endlosen  Enttäuschungen
geführt.

Die „Starken“ benutzen die Religion ebenso
wie  atheistische  Weltanschauungen,  zum
Beispiel  den  Kommunismus,
Softwaremanipulation und auch ihre Vernunft,
um ihre Ziele zu erreichen. Wichtig wäre,
dass wir aus dieser problematischen Natur
des Menschen und aus seiner Geschichte die
richtigen  Lehren  ziehen.  Die  wichtigste
wäre,  dass  Macht  immer  beschränkt,
kontrolliert und kritisiert werden muss, um
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die Freiheit der Bürger zu sichern und das
System  zu  verbessern.  Menschenrechte  und
Demokratie sind ein großer Fortschritt in
der Menschheitsgeschichte, gemessen an den
totalitären Herrschaftssystemen des Orients
und des Mittelalters. Sie wurden in der Zeit
der Aufklärung gegen den heftigen Widerstand
der  Kirchen  aus  vernünftigen  Überlegungen
entwickelt und erkämpft. Übrigens war der
erste,  der  sich  gegen  die  Sklaverei
ausgesprochen  hat  ein  Aufklärer:  Thomas
Paine 1775.

Jetzt geht es darum, diese Errungenschaften
gegen  uralte  (kirchliche)  oder  neuerliche
(islamische)  Herrschaftsansprüche  und
extreme  Parteien  (rechte  und  linke)  zu
sichern.


